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Anlagengestaltung: Tief verschneit
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Schwerpunkt: Entlang der Bahnstrecke
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ZUR SACHE

Für eine museale Neuheiten-
schau in winterlicher Umge-
bung haben sich Rocos S 3/6,
Fleischmanns S 6 und Pikos
sä. XI HT fein herausgeputzt.
Gerhard Peter brachte die drei
Topneuheiten in den Kasten.

Jezz stellemer ons ma janz domm:
Wat isn Decoder?“ Ich gebe frei-

mütig zu: Ich brauche mich nicht
dumm zu stellen, ich bin Digitaldille-
tant. Selbst nach der fünften Feuer-
zangenbowle wüsste ich auf die Frage
keine Antwort. Im Gegenteil: Das The-
ma „Digitalsteuerung“ wäre kaum un-
durchsichtiger als vor dem ersten
„wööönzigen Schlock“ – nur würde ich
mich dann wohler fühlen als vorher.

Für mich ist der digitale Dschungel
undurchdringbar, das Gestrüpp aus
Formaten und Bussen voller Dornen,
der Wust an Eingabegeräten und De-
codern eine vielköpfige Hydra, die von
allen Seiten nach mir schnappt. Ich
weiß, dass viele Spezialisten für jeden
Grund dankbar sind, im Inneren ihrer
Lokomotiven herumzulöten oder sie
neu zu verkabeln – ich gehöre nicht
dazu. Jedes Bit beim Namen kennen,
sämtliche Configurations-Variable
rückwärts im Schlaf aufsagen oder
spaßeshalber probieren, ob der Regler
von Multiselect mit der Zentrale von
Braintool und dem Decoder M8turbo
zusammenarbeitet – das langweilt
mich. Nur eines ist sicher: Meine
nächste Anlage ist digital gesteuert!

Digitaldilletant mit Digitalanlage?
Kein Problem heutzutage: Das Spiel
mit der digitalisierten Modellbahn ist
auch nicht schwieriger als die Bedie-
nung der Microwelle, das Program-
mieren des Videorecorders, das Tele-
fonieren per Handy … Es begibt sich je-
doch zu dieser Zeit, dass man Wünsche
äußert in der Hoffnung, von überge-
ordneten Instanzen erhört zu werden.

Ich brauche beispielsweise nicht ein
dutzend Digitalssysteme, die summa
summarum tausenderlei zauberhafte
Dinge vollbringen, dies aber in der Pra-
xis nicht tun, weil sie einander nicht
verstehen. Sondern ich wünsche mir

ein System, das diese Bezeichnung ver-
dient, indem es variabel und kompati-
bel ist. Ich brauche keine Loks, bei de-
nen ich die Qual der Wahl habe, einen
von 37 möglichen Decodern einzulöten
oder – falls vorhanden – in die geeig-
nete Schnittstelle zu stöpseln. Ich wün-
sche mir, und dies gilt vermutlich für
die meisten Modellbahner, eine ab
Werk mit Decoder ausgerüstete Lok,
die ich aus der Schachtel nehmen, aufs
Gleis stellen und fahren lassen kann –
konventionell oder digital, ganz nach
Lust und Laune. Und zum selben Preis
wie bisher die Analogloks. Ein from-
mer, aber unerfüllbarer Wunsch?

Werfen wir einen Blick ins gelobte
Land, das für den High-Tech-Modell-
bahner jenseits des großen Teichs in
den USA liegt. Dort existiert mit dem
NMRA-DCC-Format bereits der her-
stellerübergreifende Digitalstandard.
Dort entschloss sich unlängst der Mo-
dellhersteller Atlas, sein neues H0-Mo-
dell der GP38 kompromisslos mit De-
coder auszurüsten – ohne Alternative.
Dort werden auf diese Weise Stück-
zahlen erzielt, welche den Decoder-
preis in Relation zu den gesamten Mo-
dellkosten auf eine marginale Größe
schrumpfen lassen. Dort kann sich so-
gar der Händler darüber freuen, denn
sein Lager wird kleiner.

Hierzulande sind erste Schritte in
diese Richtung erkennbar. Roco rüstet
alle neuen Modelle fürs Mittelleiter-
Wechselstrom-System ab Werk mit ei-
nem lastgeregelten Decoder aus. Und
Märklin stellte fest, dass sich Loks in
der „Premiumversion“ mit Decoder
und Hochleistungsantrieb besser ver-
kaufen als ihre konventionellen Pen-
dants – und das sogar bei Modell-
bahnern, die sie gar nicht auf Digital-
anlagen einsetzen. Die Richtung ist
vorgegeben, das Ziel steht fest, weite-
re Hersteller werden folgen – Wünsche
gehen in Erfüllung?

Was auf Ihrem Wunschzettel ganz
oben steht und ob das Christkind Ihre
Träume erfüllt (hat), wissen wir nicht.
Wir wünschen Ihnen jedenfalls schöne,
geruhsame Fest- und Feiertage sowie
allzeit Hp 1 im Jahr 2001 – wie auch
immer Sie Ihre Anlage steuern.
Thomas Hilge

Wünsch 
dir was!
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LESERBRIEFEMIBA 11/2000, Leserbrief

Unverzichtbares Sortiment

In MIBA 11/2000 lobt Herr Rösler den
Service von Gützold. Ich habe sehr gute
Erfahrung mit Sachsenmodelle gehabt:
Montag per Fax angefragt – Samstag
hatte ich das Ersatzteil in der Post. Das
Ganze zu einem sehr moderaten Preis
– ein dickes Lob!

Bei dieser Gelegenheit möchte ich
der Hoffnung Ausdruck geben, dass
dieser sächsische Hersteller bald wie-
der auf solidem wirtschaftlichem Fuß
zu stehen kommt. Für die (nicht unbe-
deutende) Modellbahner-Gemeinde,
die sich mit den DR-Epochen III und IV
befasst, ist das Sortiment nach meiner
Ansicht unverzichtbar.
Jochen Dietrich (E-Mail)

MIBA 11/2000, Schwerpunkt

Weichen- und Signalantriebe

Der MIBA-Schwerpunkt „Elektrome-
chanische Stellwerke“ in Heft 11/2000
hat mir sehr gefallen. Besonders da ich

als Eisenbahner die Thematik durch-
aus beurteilen kann. Trotzdem möchte
ich zu diesem Thema noch einige
Anmerkungen machen. 

Ulrich Meyer beschreibt detailliert
die Nachbildung der Außenanlage auf
einer Modellbahn. Hier bezieht er sich
auf den Weichenantrieb S 700 der DB.
Dieser Antrieb ist aber nicht für die
Nachbildung von Anlagen der Epoche
II sowie für Anlagen, welche die Epo-
che III und IV der ehemaligen DR wie-
dergeben, geeignet, weil es sich um
einen Weichenantrieb handelt, den es
nur bei der ehemaligen DB sowie ab ca.
1991 bei der DR und dann natürlich bei
der DB AG gibt. Für Anlagen der Epo-
che II sowie für Anlagen der Epochen III
und IV der ehemaligen DR eignet sich
nur der von der Firma Ostmodell ange-
botene Gleichstromweichenantrieb der
DR.

Auf die notwendigen Signalantriebe
wird nicht eingegangen. Um aber die
Außenanlagen eines elektromechani-
schen Stellwerkes richtig nachzubil-
den, müssen an den Formsignalen ent-
sprechende Antriebe angebracht wer-
den. Weinert bietet diese Teile, die sich
für alle Epochen von II bis V, DR und
DB einsetzen lassen, an.
Wolfgang Lüer, Magdeburg 

MIBA-Spezial 46, Klebekunde

Doppelt gemoppelt

In MIBA-Spezial 46 ist im Beitrag
„Klünders kleine Klebekunde“ im Eifer
des Gefechts wohl etwas durcheinan-
der geraten. Auf Seite 16 werden Kle-
bekräfte, Schälwirkung etc. erklärt;
dabei ist eine Zeichnung doppelt vor-
handen. Es soll doch wohl der ungün-
stigeren Lösung links eine günstigere
gegenüber gestellt werden.
Willy Dürrbeck, Nürnberg 

Herr Dürrbeck hat
Recht, die letzte
der Zeichnungen
auf Seite 16 wurde
beim Druck ver-
wechselt. Die rich-
tige Zeichnung ge-
ben wir nebenstehend wieder.
Die Redaktion
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Leider wurden im Artikel „Leichter Mosel an der Lahn“ in MIBA 12/2000, S. 23 und 25, einige Wagenbilder falsch wiedergegeben.
Wer Michael Meinholds filigrane Formulierungen schätzt, mag nicht glauben, wie dieser Feingeist fluchen kann. Wie dem auch
sei: Hier sind die korrekten Schaubilder zu seinem Zugbildungs-Artikel. Und nichts für ungut, Mr. Hyde …

Korrektur zu MIBA 12/2000
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MIBA 10/2000, Das „Auto“ des kleinen
Mannes 

Kleiner Schatz

Dem Plädoyer von Bruno Kaiser für
mehr Motorräder auf Modellbahnanla-
gen kann ich nur voll zustimmen. Vie-
len Dank für seinen interessanten Arti-
kel. 

Etwas beiläufig, aber immerhin mit
einem Foto von der Nürnberger Messe,
wurde auf einige Modelle des tschechi-
schen Herstellers Davo verwiesen. Hier
liegt für alle Fans von Straßenfahrzeu-
gen ein kleiner Schatz verborgen.
Zusammenbau und Bemalung erfor-
dern zwar etwas Geduld und eine sehr,
sehr ruhige Hand, aber das sind ja
eigentlich normale Anforderungen, die
unser Hobby sonst auch stellt.

Die Verpackung der Bausätze ist
recht sparsam und unauffällig und so
sind die Modelle im Handel kaum zu
entdecken. Auch für das Studium der
Bauanleitungen sind gute Augen unbe-
dingt von Nutzen. Zu hoffen ist, dass
Davo weitere Bausätze anbieten wird.
Dietrich Friedel (E-Mail)

Leserbriefe geben nicht unbedingt die
Meinung der Redaktion wieder; im
Sinne größtmöglicher Meinungsviel-
falt behalten wir uns das Recht zu sinn-
wahrender Kürzung vor.

MIBA 11/2000,„Der Friedhof von St.Martin“

Geisterstunde am helllichten
Tage?

Wache Leser Ihrer Zeitschrift fragten
sich angesichts der mysteriös ver-
schleierten Bilder im genannten Bei-
trag, ob es denn schon am helllichten
Tage auf dem Ettenheimer Friedhof
spukt. Zur Klärung der Frage wandte
sich die MIBA-Redaktion an das lokale
Blatt „Ettenheimer Bote“, aufmerksa-
men MIBA-Lesern bereits bekannt.
Hier wurde sogleich Harry Hurtig mit
der Recherche der ominösen Angele-
genheit betraut. Aufgrund der guten
Beziehungen zu dem bekannten
Medium „Mira Mirakel“ war es ihm
möglich, mit den tatsächlich existie-
renden Friedhofsgespenstern zu
nächtlicher Stunde in Kontakt zu tre-
ten. Auf die Bilder angesprochen
bestritten die Geister energisch, jedoch
glaubhaft jegliche Beteiligung und Ver-
antwortung an bzw. für das verschlei-
erte Druckergebnis. An der Ehre
gepackt recherchierten sie bei ihren
Kollegen von Repro und Druck und fan-

den heraus, dass des Übels Wurzel hier
bei einem Missgeschick der Druckvor-
stufe zu suchen ist, für das auch die
dort ansässigen Gespenster nicht ver-
antwortlich waren.

Ein Gutes hat die Aktion: Auf diese
Weise konnte ich endlich einmal meine
Gespenster vom Friedhof St. Martin
vorstellen, die auch auf Ihrer Anlage
spuken können, wenn man sie bei
Manfred Luft Modellbau  ordert.
Bruno Kaiser, Köln

Service
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Nach dem Unterbau und der allge-
meinen Landschaftsgestaltung

wandte ich mich dem eigentlichen
Thema dieses Anlagenteilstücks zu,
dem Bahnbetriebswerk. Die verschie-
denen Behandlungsanlagen, Dreh-
scheibe und Ringlokschuppen hatten
es mir angetan. 

Bahnbetriebswerk

Nachdem die Gleise und Weichen laut
Plan verlegt waren, zeichnete ich die
Umrisse der Großbekohlungsanlage,
des Kohlebansens und der Besan-
dungsanlage auf die Platte und machte
eine Stellprobe der fertig gestellten
Bauteile. So bekommt man eine unge-

fähre Größenvorstellung von den ge-
samten Behandlungsanlagen. 

Nun wurden die Gleise genau mar-
kiert, wo später die Untersuchungs-
gruben und die Entschlackung hin-
kommen sollten. Anschließend wurden
die Gleise entfernt und Untersuchungs-
und Schlackegrube sowie die Gruben
für die Lösche mit einer Stichsäge aus
der Platte ausgesägt. Die Tiefe dieser
Gruben mussten dem Vorbild entspre-
chen, so wurden also kleine Kästen von
unten gegen diese Öffnungen geleimt.
Die so entstandenen Gruben wurden
nun mit Kunststoffziegelplatten von
Kibri „ausgemauert“ und je am Anfang
und Ende mit einer Treppe versehen.
Dann wurde das Gleis zurückgelegt,

MODELLBAHN-ANLAGE Bahnbetriebswerk als Anlagenteilstück (2)

EEEE iiii nnnn   BBBBwwww  ffffüüüürrrr   IIIIbbbb iiii zzzzaaaa!!!!

Der Titel bezieht sich darauf,
dass der Erbauer dieser
großen H0-Anlage, Dr. H. D.
Wolters, in einigen Jahren 
sein Domizil in Spanien auf-
schlagen möchte. Für die
Ferieninsel entstehen nach-
einander das Segment mit dem
Betriebswerk, auf einem wei-
teren Teilstück wird gerade
der Hauptbahnhof gebaut.
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wobei ich vorher die Mittelteile der
Schwellen im Bereich der Gruben weg-
gesägt hatte. 

Im Bereich des Schlackensumpfes
gestaltete ich die Wände, Schrägen und
Stützen unter dem Gleis in Betonma-
nier. Eine entsprechend starke Leiste
wurde von beiden Seiten mit etwas
Gips eingestrichen und glatt gezogen.
Auch die dicke Mauer, auf der die eine
Kranschiene verläuft, wurde als Beton-
mauer strukturiert. Hier legte ich meh-
rere kleinste Balsaholzbrettchen unter-
einander und verband sie mit einem
Querhölzchen, das gleichzeitig als Griff
fungierte. Bevor der Gips ganz aus-
gehärtet war, drückte ich nun das
Brettchen in die noch feuchte Masse,
sodass eine Schalungsstruktur ent-
stand. Den Abschluss bildeten auch
hier wieder Malerarbeiten. Alles muss-
te schön verrußt aussehen, denn durch
das Verladen der Kohle staubt es ja
ständig. 

Die Untersuchungsgruben erhielten
Spuren von abtropfendem Öl und Kes-
selwasser. Überall liegen echte Kohle-
brocken herum und in den Schlacken-
sumpf klebte ich eine echte Schicht
Schlacke ein. Mehrere Gelenkwasser-
kräne von Bochmann, große Ständer
mit Geräten zum Schlackeziehen von
Weinert und einige „Preisers“ geben
allem das notwendige Bw-Flair. Die
Löschegruben erhielten seitlich noch
kleine Schienen in Z-Größe, damit die
Deckel der Löschegruben verschoben
werden können. Die Deckel selbst
bestehen aus Riffelblech. Natürlich
dürfen Schutzgitter an der Lösche-
grube nicht fehlen. 

Damit auch nachts gearbeitet wer-
den kann, wird alles mit Leuchtstoff-
lampen taghell erleuchtet. Jeweils hin-
ter der Großbekohlungs- und Besan-

Linke Seite: Eine
Augenweide für den
Dampflokfan – der 
24-ständige Ringlok-
schuppen!

Ganz unten: Die
Abstellgleise neben
dem Diesellok-Bw sind
den Triebwagen vor-
behalten.

Der Güterzug im Ein-
schnitt fährt gerade in
den Güterbahnhof ein,
oben drüber geht die
Zufahrt zum Bw und
zur Abstellgruppe.

Neben der Bekoh-
lungsanlage ist eine
Abstellgruppe für Rei-
sezuggarnituren vor-
handen, auch eine
Wagenwaschanlage
fehlt nicht!


